
 

Bewirtschaftung und Nutzgarten 

Mindestens 5 * müssen erreicht werden!  

 

1. KOMPOST/WURMBOX/BOKASHI  

Der Komposthaufen schließt den Nährstoffkreislauf im Garten. Kompost ist ein wertvoller 

organischer Dünger und hilft, einen gesunden und lebendigen Boden aufzubauen. 

*    Pflanzenabfälle werden zwar an einer Stelle im Garten deponiert, jedoch nicht sachgerecht 

kompostiert und nicht weiterverwendet. In kleinen Gärten kann auch eine Wurmbox oder Bokashi 

bewertet werden. 

 **  Ein Komposthaufen ist vorhanden. Der fertige Kompost wird im Garten als Dünger und 

Bodenverbesserer gezielt eingesetzt. Mulchen und Gründüngung halten den Boden gesund und 

lebendig. Die Pflanzen werden dadurch ausgewogen organisch ernährt – die beste Voraussetzung für 

kräftiges und gesundes Pflanzenwachstum. Falls notwendig, kommen organische Dünger zum 

Einsatz.  

  

2. NÜTZLINGSUNTERKÜNFTE  

Nützlinge (wie z.B. Insekten, Vögel, Kröten, Spitzmäuse, Maulwurf) übernehmen den biologischen 

Pflanzenschutz im Garten. Daher ist es sinnvoll, ihnen gezielt Nützlingsunterkünfte zur Verfügung zu 

stellen: Strauchschnitt- oder Altholzhaufen, Steinhaufen, einen morschen Baum, aber auch spezielle 

Nützlingshotels und Nistkästen. Um Nützlingen wie Igel oder Kröte nicht den Weg zu versperren, 

sollten keine durchgehenden Zaunfundamente oder Mauern vorhanden sein.  

*    Strauchschnitt- oder Steinhaufen, die nur vorübergehend zur weiteren Verwendung abgelagert 

werden, stellen aufgrund der zu kurzen Verweildauer an Ort und Stelle nur kurzfristig eine 

Nützlingsunterkunft dar.  

*    Natürliche oder angefertigte Unterkünfte für Nützlinge sind vorhanden. 

 



3. UMWELTFREUNDLICHE MATERIALWAHL 

In einem Naturgarten werden für Zäune, Wege, Terrassenbeläge, Pergolen u.ä., regionaltypische 

Steine und unbehandeltes, möglichst witterungs- beständiges Holz (Lärche, Eiche oder Robinie) 

verwendet. Schadstofffreies Recyclingmaterial (Ziegel, Beton, Naturstein) wird z.B. für die 

Hinterfüllung von Natursteinmauern wiederverwertet. Wege bzw. Bodenbeläge sind wasser- 

durchlässig (wassergebundene Decken, in Sand verlegte Steine).  

*    Eines der oben erwähnten umweltfreundlichen Materialien wird verwendet. 

**  Zwei oder mehr der oben erwähnten umweltfreundlichen Materialien werden verwendet.  

 

 4. REGENWASSERNUTZUNG 

 Die richtigen Pflanzen am richtigen Ort brauchen nicht viel Wasser. Regen ist hier meist völlig 

ausreichend. Für die durstigen Pflanzen wird Regenwasser gesammelt, denn die Nutzung des 

Regenwassers schont nicht nur das Trinkwasservorkommen - das laue, kalkfreie Wasser bekommt 

den Pflanzen besonders gut.  

*    Regenwasser wird nur für Teilbereiche des Gartens verwendet.  

*    Regenwasser wird für den gesamten Gartenbereich verwendet.  

 

5. MULCHEN   

Die Bodenbedeckung mit organischem Material wie Rasenschnitt, Häckselgut, ausgejäteten Pflanzen, 

Laub oder Stroh hat eine positive Wirkung auf den Boden (Feuchtigkeitsrückhalt, Schutz vor starken 

Witterungseinflüssen, Zufuhr von organischem Material, Düngerwirkung und Unterdrückung von 

Unkraut). Rindenmulch kann aufgrund der Gefahr von Pestizidrückständen nicht positiv gewertet 

werden, das Gleiche gilt für Mulchfolien und Kunststoffvlies.  

*    Es wird mit Rasenschnitt, Häckselgut, ausgejäteten Pflanzen, Laub, Stroh oder Heu in einem 

einzelnen Gartenbereich gemulcht. (Gemüsebeete, Staudenbeete oder unter Sträuchern).  

**  Es wird mit Rasenschnitt, Häckselgut, ausgejäteten Pflanzen, Laub, Stroh oder Heu im gesamten 

Gartenbereich gemulcht (Gemüsebeete, Staudenbeete und unter Sträuchern).  

 

6. GEMÜSEBEETE & KRÄUTER 

Der Gemüse- und Kräutergarten trägt zur eigenen Gesundheit bei, denn nichts kann frischer und 

vitaminreicher sein als die Ernte aus dem eigenen Garten. Die Selbstversorgung ist auch ein Beitrag 

zum Klimaschutz. Der kürzeste Transportweg ist immer noch direkt vom Garten in den Kochtopf.  

*    Einzelne Gemüsepflanzen (etwa einige Tomatenstauden vor der  Hauswand) oder Kräuter sind 

vorhanden.  

**  Ein Gemüsegarten und/oder Kräutergarten ist vorhanden.  

 

 



7. OBSTGARTEN & BEERENSTRÄUCHER  

Die früh blühenden Obstbäume und Beerensträucher sind eine wertvolle Insektenweide und locken 

somit auch eine Reihe von Nützlingen an. Die saftigen Früchte und Beeren verleiten aber auch zum 

gesunden Naschen und Tragen zur nachhaltigen Selbstversorgung bei.  

*    Ein Obstbaum und/oder weniger als drei Beerensträucher sind vorhanden. 

 **  Zwei oder mehr Obstbäume und/ oder drei Sträucher einer oder mehrerer Beerenarten sind 

vorhanden.  

 

8. MISCHKULTUR – FRUCHTFOLGE – GRÜNDÜNGUNG  

Die Pflanzengesundheit und ein lebendiger Boden können durch Mischkultur, Fruchtfolge und 

Gründüngung gezielt gefördert werden.  

Mischkultur ist die Kombination verschiedener Pflanzen im selben Beet (z.B. Zwiebel mit Karotten 

kombiniert hält Gemüsefliegen fern). Durch Blütenpflanzen in der Mischkultur werden Nützlinge 

angelockt.  

Fruchtfolge ist die jährliche Abfolge verschiedener Kulturpflanzen auf demselben Beet nach dem 

Nährstoffbedarf. So werden abwechselnd Stark-, Mittel- und Schwachzehrer angebaut. Grün-

düngungspflanzen bringen den Boden und das Leben in ihm wieder in Schwung und sind die beste 

Bodenkur. So werden Fruchtfolgekrankheiten vermieden.  

*    Eine der drei Bewirtschaftungsformen Mischkultur, Fruchtfolge oder Gründüngung werden 

durchgeführt.  

**  Zwei oder alle drei Bewirtschaftungsformen Mischkultur, Fruchtfolge oder Gründüngung werden 

durchgeführt. 


